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Wie erziehe ich mein Kind?
Dreiteiliges Training für Eltern im März und April – „Gemeinsam stark“

Wörth/Wiesent. (std) Beim
Thema „Erziehung“ können Eltern
leicht mal den Überblick verlieren.
In den Buchhandlungen stapeln
sich Ratgeber, die von traditionell
autoritärer bis hin zu komplett an-
tiautoritärer Erziehung alle mögli-
chen Ausprägungen empfehlen und
sich teils widersprechen. Was denn
nun?, fragt man sich.

Licht ins Dunkel will ein dreitei-
liges Training für junge Eltern an
den Freitagen 17. März, 31. März
und 28. April bringen, das der Fami-
lienstützpunkt Wörth anbietet. Die
Abende umfassen je zweieinhalb
Stunden und finden im Wiesenter
Bürgerhaus statt. Diplom-Sozial-
pädagogin Marion Fuchs und Erzie-
hungsberaterin Nicole Niedermeier
wollen den Teilnehmern dabei hel-
fen, sich im Erziehungs-Dschungel
zurechtzufinden.

Eltern lernen in dem Training
• das Verhalten ihrer Kinder zu

verstehen;
• ihre Kinder durch Ermutigung

zu motivieren und ihre Bemühun-
gen anzuerkennen;

• den Kindern so zuzuhören, dass
sie mit ihnen reden;

• mit den Kindern so zu reden,
dass sie ihnen zuhören;

• ihre Kinder dabei zu unterstüt-
zen, selbstständig Probleme zu lö-
sen;

• Grenzen zu setzen;
• Konsequenzen folgen zu lassen

und dabei freundlich und bestimmt
zu sein;

• auf sich selbst zu achten und die
eigenen Bedürfnisse zum Ausdruck
zu bringen.

„Es geht einfach darum, die Kin-
der ernstzunehmen“, brachte es Ni-
cole Niedermeier bei einem Infor-
mationsabend am Mittwochabend
im Bürgerhaus auf den Punkt.
„Nicht gegeneinander, sondern mit-
einander, das ist bei der Erziehung
wichtig. Deshalb haben wir uns
auch für das Motto ,Gemeinsam
stark‘ entschieden.“

Beide Referentinnen stellten klar,
dass sie keinen antiautoritäten An-

satz verfechten. Grenzen zu ziehen,
sei wichtig. Allerdings gebe es einen
Unterschied zwischen purer Bestra-
fung und Konsequenzen, die aus
dem Fehlverhalten des Kindes fol-
gen. Dieser Unterschied wird beim
Elterntraining unter anderem he-
rausgearbeitet.

Die Referentinnen beziehen Er-
fahrungen und Erwartungen der
teilnehmenden Eltern ein. Im Ge-
spräch, in der Gruppenarbeit und
im Rollenspiel suchen sie nach Re-
zepten, die den Austausch zwischen
Kind und Erwachsenem fördern.

Pro Teilnehmer wird eine Trai-
ningsgebühr in Höhe von 65 Euro
berechnet. Elternpaare erhalten
eine Ermäßigung und bezahlen zu-
sammen 90 Euro.

Anmeldungen sind möglich bei
Patricia Betz vom Familienstütz-
punkt, E-Mail familienstuetz-
punkt.woerth@realrgb.de, Telefon:
09482/940324, oder bei Nicole Nie-
dermeier, E-Mail gemeinsam-
stark@outlook.de, Telefon 09480/
9398119.

Marion Fuchs und Nicole Niedermeier, hier mit Patricia Betz vom Familienstützpunkt, wollen jungen Eltern dabei helfen,
im Erziehungs-Dschungel einen Weg zu finden. (Foto: Stadler)

Darmkrebs ist die häufigste Krebser
ngen sind effektiv – Darm

Dickdarm zu, in dem die häufigsten
Darmkrebserkrankungen auftreten.
Im linken Unterbauch macht der
Dickdarm eine leichte S-Kurve.
Dieser Abschnitt heißt S-Darm.
Dort und vor allem dort und im
Mast- und Enddarm treten die
meisten Krebserkrankungen auf.
Der Dickdarm ist leicht zu untersu-
chen.

Die Zellen müssen häufig erneu-
ert werden, dies geschieht beson-
ders oft im Dickdarm, der eine riesi-
ge Oberfläche besitzt. Dabei kann
es zu fehlerhaften Zellen kommen.
Dies führt zu Polypenknospen und
zu Polypen. Bei letzteren sind Zell-
veränderungen möglich (Dysplasie).
In einem Zeitraum von zehn bis 15

nach, kann das auf Erkrankungen
wie Darmkrebs hinweisen. Die vir-
tuelle Koloskopie ist, so der Chef-
arzt, prinzipiell attraktiv. Der
Nachteil ist aber, dass man sich ge-
nauso vorbereiten muss wie bei der
Darmspiegelung und dass man da-
mit keine Polypen entfernen kann.
Eine Computertomographie in die-
sem Körperbereich bringt eine ge-
wisse Strahlenbelastung mit sich.
Bei der Ultraschallmethode ist kein
systematisches Screening möglich.
Damit versteht man ein systemati-
sches Testverfahren, das eingesetzt
wird, um innerhalb eines definier-
ten Prüfbereichs Elemente heraus-
zufiltern, die bestimmte Eigen-
schaften aufweisen.

Der Referent bezeichnete sich als
Fan der Darmspiegelung, die beson-
ders effektiv sei und die er in sehr
große Zahl durchführt. Ab 55 Jah-
ren wird die Koloskopie von der
Kasse bezahlt. Die Qualität der Un-
tersuchung ist stark abhängig von
der Vorbereitung. Bei 98 Prozent
der Darmspiegelungen kommt die
Schlafspritze zum Einsatz. Jeder
Patient wird genau überwacht. Die
Polypen werden geborgen und von
einem Pathologen untersucht. Per-
forationen sind selten, das Risiko
nimmt bei größeren Polypen zu.

Die seit rund zehn Jahren weit
verbreiteten Vorsorgeuntersuche-
nungen hätten dazu geführt, dass
rund 100000 Personen eine Darm-
krebserkrankung erspart geblieben
sei. Was kann jeder dazu beitragen,
sein Risiko zu senken? Empfohlen
werden regelmäßige körperliche
Aktivitäten, eventuell Gewichtsre-
duktion, Verzicht auf Tabakkonsum
und wenig Alkohol und rotes
Fleisch.

| Gute Heilungschancen

Darmkrebs kann streuen, so zum
Beispiel auch Lymph- und Blutge-
fäße betreffen. Selbst wenn es be-
reits Metastasen gebe, seien die Hei-
lungschancen nicht schlecht, beton-
te der Vortragende, zwei Drittel der
Fälle würden geheilt. Bei Enddarm-
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Chefarzt Dr. Christoph Gößl widmet
sich besonders der Vorsorge und der
Früherkennung von Darmkrebser-
krankungen. (Foto: Soller)

Verplaudert
Maria sprach zu ihrem Kai:
„Ich geh’ jetzt Semmeln holen.
Mach doch Kaffee, koch je ein Ei,
weil wir frühstücken wollen.“

Und Kai ist eifrig bei der Tat,
deckt auch den Tisch mit Liebe,
und wundert sich nach Stunden grad
wo denn Maria bliebe.

Der Kaffee fad, die Eier kalt,
wenn er nur was erführe,
hoffentlich kommt sie nun bald,
dann endlich öffnet sich die Türe

Mit einer Tüte voll Gebäck,
meint sie, wenngleich sie scheu ist:
„Ich traf die Nachbarin am Eck,
es gibt ja soviel Neues.“

Oskar Stock

BN-Ortsgruppe
Protest gegen de

Vorstandschaft legte das 
Wörth/Wiesent. Die Vorstand-

schaft der Ortsgruppe Wörth/Wie-
sent im Bund Naturschutz hat bei
einer Sitzung wieder ein anspre-
chendes Jahresprogramm und die
Schwerpunkte der Aktivitäten fest-
gelegt. Am Donnerstag, 9. März,
wird allen Mitgliedern und Interes-
senten eine Filmvorführung ange-
boten. Die Gemeinde Wiesent und
der Arbeitskreis Kultur organisie-
ren die Präsentation des Dokumen-
tarfilmes „Tomorrow“, anschlie-
ßend wird über die Inhalte disku-
tiert. Beginn ist um 19 Uhr bei den
Donaulichtspielen in Wörth. Der
Eintritt ist frei.

Im März oder April wird voraus-
sichtlich der Verlauf der geplanten
Stromtrassen festgelegt. Dazu ist
eine Veranstaltung mit einem Mei-
nungsaustausch über die Vor- und
Nachteile geplant. Im Vordergrund
wird auch die Frage stehen, ob für
die Energiewende so gigantische
Stromtrassen überhaupt nötig sind.
Die Veranstaltung soll auf jeden
Fall noch vor der Bundestagswahl
im September stattfinden.

„Die Gemeinde Wiesent und die
Bürgerinitiative werden in ihrem
Bestreben, den Steinbruch zu ver-
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WÖRTHER RUNDSCHAU
Wörth. TSV-Tischtennis: Heute,

Freitag, 17.30 bis 22 Uhr, Training.
Wörth. „1864“/„Gilde“: Heute,

Freitag, Übungsschießen mit Fa-
schingsschießen. Beginn für die Ju-
gend um 18 Uhr.

Wörth. Regionalmarkt: Morgen,
Samstag, von 8 bis 12 Uhr, am Park-
platz des Werkmarktes Probst. ■

■
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krankung
spiegelung favorisiert
moren werde jetzt auch zum Bei-
iel Chemotherapie angewendet,
as zu besseren Ergebnisse führe.

–sol–

Reiterfreunde wählen
Wörth/Wiesent. Am Freitag, 3.
ärz, findet um 19 Uhr im Gasthof
eier die Jahreshauptversammlung
er Reiterfreunde Sandweg statt.
ie Tagesordnung: Begrüßung, Be-
chte der Vorstandsmitglieder,
assenbericht, Neuwahl der Vor-
andschaft und der Kassenprüfer
nd Beschluss über Mitgliedsbei-
äge. Eine Vorschau auf das Pro-
amm 2017, Wünsche und Anträge

eenden den offiziellen Teil.
Chefarzt Dr. Christoph Gößl: Vorsorgeuntersuchu
Wörth. Über 73000 neue Darm-

krebserkrankungen wurden Anfang
des Jahrtausends bei Männern und
Frauen in Deutschland festgestellt,
was diese Erkrankung zum häufigs-
ten Krebs in Deutschland macht.
Darauf verwies Chefarzt Dr. Chris-
toph Gößl, Facharzt für Innere Me-
dizin und Gasteroenterologie, bei
seinem Vortrag am Dienstag im
Rahmen des Gesundheitsforums in
der Kreisklinik. Darmkrebs ist die
zweithäufigste Krebstodesursache
in Deutschland. Mittlerweile hat
sich nach neuesten Zahlen (2009/
2010) die Situation gebessert, was
mit den nun effektiven Vorsorgeun-
tersuchungen zusammenhängt. Dr.
Gößl favorisiert dabei die Kolosko-
pie (Darmspiegelung).

Der Referent wandte sich dem

Jahren besteht die Möglichkeit zur
Entstehung von Krebs, der wieder-
um zu Metastasen führen kann. Be-
sonders oft ist die Leber betroffen.

Die Wahrscheinlichkeit der Poly-
penbildung nimmt mit dem Alter
zu. Hierbei gibt es keine spezifi-
schen Symptome. Schmerzen ent-
stehen erst, wenn es zu spät ist, das
heißt, der Krebs ist dann schon sehr
groß.

| Vorsorgeuntersuchungen

Polypen können Blut absondern.
Der Hämoccult-Test spürt bereits
geringste Blutmengen im Stuhl auf,
die mit dem bloßen Auge nicht zu
erkennen sind. Man spricht dann
von okkultem oder verstecktem
Blut im Stuhl. Weist der Hämoc-
cult-Test verstecktes Blut im Stuhl

,

.

 unterstützt
n Steinbruch

Jahresprogramm fest
indern, voll und ganz unterstützt“,
ekräftigen die Verbandssprecher.
lls ein Antrag gestellt wird, wird

er BN im Rahmen des immissions-
hutzrechtlichen Genehmigungs-
rfahrens eine Stellungnahme ver-
ssen.
Im Sommer werden Pflegemaß-

ahmen auf der eigenen Wiese
urchgeführt. Ferner steht die Mit-
ilfe bei den Maßnahmen zum
chutz des Brachvogels durch den
andesbund für Vogelschutz im Ka-
nder.
Das Sommerfest wird am Sonn-
g, 30. Juli, gefeiert, voraussicht-

ch am Biederer-Weiher in Ober-
hdorf. Für Sonntag, 24. Septem-

er, ist eine Pilzwanderung mit Vor-
ag vorgesehen, die Veranstaltung
ndet in Zusammenarbeit mit dem
milienstützpunkt statt.
Fester Bestandteil im Jahrespro-
amm ist der Betrieb der Kinder-
ielbude am Wiesenter Weih-

achtsmarkt von Freitag, 1., bis
onntag, 3. Dezember. Die einzel-
en Termine werden immer ange-
ündigt. Alle Mitglieder und inte-
ssierte Bürger sind bei den Aktivi-
ten und Veranstaltungen will-

ommen.

Apotheken-Notdienst
Den Apotheken-Bereitschafts-
dienst übernehmen von heute,
Freitag, bis morgen, Samstag, die
Sebastian-Apotheke in Tegern-
heim, die St.-Michael-Apotheke
in Köfering, die Sonnen-Apothe-
ke in Roding und die Zimmer-
mann-Apotheke Cham. Der Be-
reitschaftsdienst beginnt jeweils
um 8 Uhr und endet zum gleichen
Zeitpunkt am nächsten Tag.

Rettungsdienst/Notarzt
Rettungsdienst 112

Ärztl. Bereitschaftsdienst
Von Heute, Freitag, 13 Uhr bis
Montag, 8 Uhr, Praxis Stadler
und Kollegen in Wörth, Telefon
09482/1207 und Freitag bis Mon-
tag, 8 Uhr, Arzt Wolfgang Geißler,
Pfakofen, erreichbar über Leit-
stelle ärztlicher Bereitschafts-
dienst Telefon 116 117

enossen ziehen Bilanz
Zinzendorf. Am Freitag, 3. März,

ndet um 19 Uhr im Gasthaus am
ee in Weihern die Versammlung
er Jagdgenossenschaft statt. Die
agesordnung nach dem Jagdessen:
erichte des Jagdvorstehers und des
assenwarts, Entlastung des Jagd-
rstandes, Abstimmung über die

erwendung des Pachtschillings,
nstige Angelegenheiten. Beim
gdessen sind alle Genossen mit
auen und die Austragslandwirte
äste von Jagdpächter Lothar Eder.
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